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Zadiſcher landwirtſchaftlicher Verein .

Saatbedarf .

Bei unſerer Saatgutvermittlung machen wir

immer wieder die Wahrnehmung , daß die An —

ſichten über die von den verſchiedenen Sämereien

erforderlichen Mengen oft weit auseinander gehen ,

und daß meiſtens zuviel Saatgut verwendet

wird , wodurch nicht nur finanzieller Schaden

entſteht , ſondern auch die Beſtockung leidet .

Um Klarheit zu ſchaffen , ermittelten wir durch

eine Rundfrage bei erfahrenen Landwirten in

den verſchiedenen Landesteilen Badens und im

Benehmen mit badiſchen Landesökonomieräten

die in nachſtehender Zuſammenſtellung auf —

geführten Saatgutmengen , welche bei Verwendung

von gut keimfähiger Saat vollſtändig genügen ,

um befriedigende Ergebniſſe zu erzielen .

Es liegt im eigenen Intereſſe der Landwirte ,

daß ſie nur beſtes anerkanntes Saatgut ver —

wenden , deſſen Herkunft zweifelsfrei feſtſteht ,

und daß nur ſolche Sorten angebaut werden ,

die in die betreffende Gegend paſſen . Mit der

Saat iſt nach einigen Jahren zu wechſeln . Das

Beizen des Saatgutes ſollte zur Selbſtverſtänd —

lichkeit werden .

Für ein Viertel eines badiſchen Morgens
= O9 Ar

benötigt man bei Hand⸗ ( Breit⸗ ) Saat folgende

Mengen Saatgut ; bei Drill - Maſchinen⸗ ) Saat

20 - 30 % weniger “ .

Die bei Drillſaat vielfach empfohlene „ Dünn —

ſaat “ kommt nur in Frage unter ſolchen Ver⸗

hältniſſen , wo bei günſtigem Klima die aller⸗

intenſivſte Ackerkultur durchgeführt wird .

* Die angegebenen Ausſaatmengen ſind ſo zu ver

ſtehen , daß die niedrigen Mengen für in guter Kultur

ſtehende Böden in Volldüngung und bei Verwendung

durchgezüchteten , hochwertigen Saatguts vollkommen

genügen , während für nährſtoffarme wenig gedüngte

Böden und in rauher Lage die hohen Ausſaatmengen

notwendig ſind , wie es z. B. zum größten Teil im

Schwarzwald und auch in der ſteinigen Seegegend der

Fall iſt .

Liter
1

285 wiegt 8
Von Pfund durchſchnittl . —Ausſaatzeit Bemerkungen

etwa Gramm

A . Halm⸗Früchte .
1. Getreide .

Winter⸗Weizen . . 27 —4518 —30 2750 Sept . —Okt.
Sommer⸗Weizen30 — 4020 —27 760 Febr . März

Spelz ( Dinkelh ) h ) 32 — 50 35 —55 450 Okt . Nov .

Winter⸗Roggen . 20 —40 14 —28 730 Sept . Nov .

Sommer⸗Roggen . 26 —- 32 20 —- 25 640 März —April

Winter⸗Gerſte 22 —32 18 — 27 600 Aug. —Sept .

Sommergerſte . . 22 - —4017 - 31 600 —700 [ Febr . —März ſechszeilige etwas weniger

CRVVE420 . — 3620 — 30 % 490 März —April

Johannis⸗Roggen . . 20 — 25 13 —17 75⁰ Juni ) Juli zu Grünfutter

2. Me

Kö
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4. Bu
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Von Pfund

8 1 Liter wiegt* —
Liter durchſchnittl.

Gramm
etwa Ausſaatzeit Bemerkungen

2. Mais für Grünfutter .

Körner⸗Mais

3. Hirſe

4. Buchweizen

Erbſen kkleine Felderbſen )

Große Viktorigerbſen .

Linſen

Wicken , ( Winter⸗ )

( Sommer⸗ )

Pferdebohnen
Acker - oder Saubohnen

Lupinen , zur Körner —

gewinnung

zur Grünfütterung .

und Gründüngung .

Wickengemenge
und zwar

Hafer
[ und Wicken

oder Hafer .

Wicken

und Gerſte .

oder Hafer .

und Wicken .

2. Mais , 3 Hirſe , 4. Buchweizen .

20 - 25 14 - 18 700 Mitte Mai

9—10 6½ 70⁰

3 —6 2½ bis 650 5
95

14 . 2912 „ 36990 Mai

b . Hülſenfrüchte .

33 - 35 22½ 750 Febr .— März

50 —70 40 5oo

28 — 3018 — 20 800 Ende April

27 - 3018 — 20 800 Auguſt —Okt .

273018 —20 800 [ März , April

50 —55 31 —33 800 [ Anfang März

f

früh März

30 —4020 —25 750 ſpäter auch

27 — 30 20 Jauli , Auguſt

oder

½ Felderbſen S5
/ Wicken 8 5

15 / Hafer
8 2

10 [ oder
15 Felderbſen 2

76 — 2
5 2 / Wicken

20 / Hafer

10 / Saubohnen 8

Reihenſaat etwas weniger

Stufenſaat ( 3 —4 Korn )

in Reihen

in Reihen bei 40 cm Ent⸗
fernung nuretwa35 Pfd .

von blauen Lupinen etwas
mehr ſäen .

Die Wicke wird in der
Hauptſache zur Grün⸗
fütterung angebaut , ſehr
häufig in Gemenge mit
Hafer und Erbſen oder
mit Hafer , Erbſen , Sau⸗
bohnen , z. T. auch mit
Gerſte .

Im Februar bis März
ausgeſät , erhält man in
6 —8 Wochen ein gutes
Grünfutter .



1 Liter wiegt

8 durchſchnittl .
Gramm

J U

Ausſaatzeit Bemerkungen

Rotklee ( breitblättr . ) 3⸗bl . ,

Fleiſchklee )

Blauklee ( Luzerne , 105

Klee )

Inkarnatklee Cotblühend .
reihretee

Eſparſette , einſchürig für

arme Böden , zweiſchürig

für beſſere Böden

Weißkleen .

Gelbklee . .

( Hopfenklee )

Baſtardklee
( Schwedenklee )

Tannen - oder Wundkleen .

Serradella

Spörgel

Weißer Senf

Kartoffel .

Runkelrübe

Weiß⸗ , Herbſtrübe , Stop⸗

pelrübe
Möhre ( Gelberübe )

Zichorie

Zuckerrüben .

Raps ( Winter )

„ ( Sommer )

Rübſen Winter )

1 ( Sommer ) .

Mohn .

Leindotter

o . Feld⸗
im Herbſt in

Früh⸗
Ausſaat

Winterhalmfrucht ;

3½ . —4 27½7 780 —800 jahrin Winter⸗oder Som⸗

291 merhalmfrucht

April Mai

5 —6 3 —- 31½ 780 —800 auch im Herbſt

3 —3½ 780 —800 Herbſt und Frühjahr

33 —- 35 60 300 Lerbfſt und Frühjahr

unent⸗
hülſt

2J¼½—3 750

28 2 800 Herbſt oder Frühjahr

2 — 3 2 780 —800 Gerbſt oderFrühjahr

e

5¾ͤ —6
6 450

4575 4 600 Frühjahr und als
91 Stoppelfrucht

25 — 3 947/ 630 Frühjahr und als
39 ( Stoppelfrucht

d . Knollen⸗ und Wurzelgewächſe .

350400 Ende April —An⸗

St
fang Mai

8＋ . 250 Arril

80 gr 5 650 Stoppelfrucht

500 frf 1 4400 Wärz

1½ - —2 350 April

22 • 2½ 4 300

e . Sl⸗rüchte .

11½ 32 680 Auguſt

8 630 April
2

1/ͤ —2 U 650 Ende Auguſt —An⸗
fang September

2 ‘ ͤ—3 2 —2 . 77 600 April Mai

100 gr 11 600 März- April

2½ —3 21 600 Ende April —An⸗

fang Mai

unter einer Deckfrucht

Ausſaat unter Deckfrucht

Eignet ſich vorzugsweiſe zu
Kleegrasmiſchung für
Weiden

unter Deckfrucht

zur Futtergewinnung

für Grünfutter und Grün⸗

düngung

Menge je nach Knollen⸗

größe

in Reihen

Lein ,

( Flachs

Spinn

Schleif

Tabak

Wicken

Kleink .

und

( Die

von An

in Kar

nach

Rotklee

Weißkle
Baſtard
Gemein

Franzöf
Goldha
Wieſeuf
Roter 6

Landw
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Liter Liter wiegt

Von Pfund — durchſchnittl . . Ausſaatzeit Bemerkungen
3 6

Gramm

f . Geſpinſt⸗Pflanzen .
Lein , Frühleinn . . . 20 —- 25 21 650 —700 Ende März

8
auf

—5 Samender gr re W̃
( Flachs ) Spätlein 30 —32 Mai -

Juni
er gröter . Wa

Baſt gelegt wirdf 5 2 ˖ 2 8 f 4
Spinn⸗Hanf 15 - — 18 15 - 20 450 —- 500 Ende April —Maiſ zur Samengewinnung

1 et ie Hälfte Saat
Schleiß - Hanf . 49 - — 1810 — 20450500 wadie Hälfte Saalgut

S . Fabrik⸗Pflanzen .
II2r 400 Mitte März

ins Miſtbeet
0¹

h . Gründüngung .
gennnn 3 16826 800 März als Unterſaat

61 nKleinkörnige Erbſen 35 —45 23 — 30 750 als Stoppelſaat

Saubohnen 45 —60 30 —- 37 800 70
und deren Gemiſche

Dauer⸗Wieſen .

( Die nachfolgenden Sorten und Mengen ſollen nur als Anhaltspunkte dienen : auf Grund
von Angaben über die Boden - und klimatiſchen Verhältniſſe ſtellt der bad . landwirtſchaftliche Verein
in Karlsruhe , Baumeiſterſtraße 2, die erforderlichen Sorten zuſammen und liefert die Einzelgräſer
nach Bedarf . )

Samenart gr Samenart gr

übertrag 3030
Rotklee ( 3⸗blättrig ) 400 [ Knaulgras 1400
Weißklee ˖· ·o--RN 330
BaſtardkltteeN ( Qꝑ⁊qꝓy50 [ Kammgras „
Gemeiner Schottenklee320 Wieſeniſengesnn 400

Franzöſiſches Raigras . 520
zuſammen 5410

Goldhafer RR

. 820 das heißt
Roter Schwingel 630 für 9 Ar ca . 11 Pfund

Übertrag 3030

Landwirt 1926



— 34 —

Düngegaben für 1 § .

(
——

45 5 Morg . ( 3600 qm ) =rd . 3 bayr . Tagwerk e . d
rd . 3

* Winterhalufrüchte
F

Weizen und Spelz Roggen Gerſte 3
mit ohne ohne mit ohne —

Stallmiſt Stallmiſt Stallmiſt

[ In zwei In zwei In zwei
Schwefelſ . Ammoniak Gaben ! Vaben! [ Gaben! 5

9 für ſchweren Boden 10158 1535 9101025 [ 0 —19 1020 2
„ mittleren „ . 1,02. 0 1,8 —4,0 1,0 —2,5 1,8 —3,5 95—35 12 —2,2 4

c) „ leichten 4 2,0 —3,0 3,0 —6,01,0 2,81,8 —4,0 1,2 —3,0 —

oder In zwei In zwei In zwei

Natronſalveter Gaben ! Gaben ! Gaben !

a) für ſchweren Boden 1,8 42 19̊ 1½2 32 —
—2. 8 0,0 —12 0 14 —2,5 8*

tntleren „ 2,0 —4,7 [ 1,2 —2,82,0 —4,0 [ ( 0,0 —1,5 1„4 —2f

e 3,0 —68 12 —3,5 20 — 48 143 . 2

oder

Kalkſtickſtoff——2 * — — — — —— — 5 — — — 4

a) für ſchweren e 1540 0,0 —10 1 . 3⁰ 0,0 10 1,0 —2,0 0 —2
b) „ mittleren „ ö 1,0 - —2, 158 - 4,5 1,0 —2,5 1,8 —4,0 A2 . 2 1,0 —2,5

—

c) „ leichten 2,0 —3,0 3,0 —6,0 1,0 —3,01,8 —4,5 172— 3,0 — 3

Thomasmehl oder 8 197 E5 4
9) für ſchweren PT 00 —2,0 20—40

E 2—300 6R
mmiittletekk 0,0 —4,0 3,0 —5,0 9„ 0—3. 0 „ 0 —5,0 2,0 —3,5 30 4

keichten 75 R 20 . 60 4,0 —8,0 3045 0 - 6,0 0,0 —,5 2 „ 0 —

oder
Superphosphat

( üſchweren Bodennnnnnn 1,8 —3,5 0020 67. . 35 — 8. 0—2,78
EEE˙OM . 4J400 - 3254560 . 28 1,7 —45 2 . 0 —3,2 2

c) „ leichten IJ20 — 8 . 855 02 . 5403 . 5 —5,30 . 0 —1,5 2. 2,7 —4

40 proz . Kaliſalz
e * 4 83 * — R I eee

a) für ſchweren Boden Weeien 76—905 2,5 —4,0 0,0 — 5 220 —40

mittléren⸗ „ 0,5 —2 . 0 2,5 —4,0 1,0 —2,0 2,5 —4,5 0,5 —2,5 2 . 545 23 .

c) „ leichten 5 W 3,0 —-6,0 1 . 5 —2,5 3,0 —5,0 10 —3,0 2 3,. 5—5

Kainit

9 für mittleren Boden . [ 10 —60 . 6090 3, —6,0 7. 5—13,0 15 —,575 —130 2
b) „ leichten enee 4 . 5 —7,5 9 . 0 —15,0 3,0 —9. 0 —d „ 0 —1

Kohlenſaurer Kalk ( Mergel ) Die Kalkung iſt alle 3 —J Jahre auf leichtem und mittleren

a) für mittleren BVoden 35,0 ( 40,0 35,0 40,0 83 die entſ
25,0 30,0

Es kommt überal

oder . Sie Kalf ; wiederhe
Gebr . Kalt ( Atztalt )

Die Kalkung iſt alle 3 —5 Jahre zu

iieren . 45/0 . 50/045 . 0 50,0 Es kommtüberall
c 400 35,0 400



ifür
400 qm)

ohne

iſt
n zwei

zaben !

n zwei
zaben !

1 2,5
4 2 , 7

0200
0—＋27,5

„ 0 - 3,0
„ 0 —3,5

„ 0 —4,0
„ 54,5

chtem und

it überall

*
Jahre zu

Es kommt

1 Hektar in Ztr .
= rd . 3 württembg . Morgen ( 3150 qm) S 4

breub . Morgen ( 2500 qm)

Sommerhalmfrüchte Knollen - und 2 urzelgewächſe
Serſte Hafer Weizen Roggern Rußkel⸗ und Aöhlrübel

*
Zuckerrübenn

—

5 —8 2 mit h mit ohne
2

mit ohne
Stallmiſt Stallmiſt Stallmiſt

In zwei Gaben aufſtreuen ! In zwei Gaben aufzubringeu !

2,5 —5,0 2,0 —4,0 „ 5 - 6,0 83 3,5 —6,5
25860 3,0 —- 5,0 5· 38 9 5,0 —7,0
4,0 —7,0 [ 3,5 —60 60 - 8,5 3,5 —6,0 368 . 86

5 ſec0,3 —5 3,5 0,6 —4,0
00

12 1735 4.9
• 0 1,2 —4,01,2 —4,7 ee 5,7

— = 0 —4 . 7 [ 2,3 —4,6 „ 9 —6,6

95 —0 0/0 300 , —40 9 10 [ 155 —3, 356 5 04

0,0 —3,0 1,0 —4,01,0 —4,51,0 —3,5 5,0 —7,5
2,0 550 i 6,5 —9/0

E. 3
2 . 0 —3,0 2,0 —- 3,0 — 2,0 —3,0 — 2
0 — 55 3 —40 2 5845 —

3,0 —4,53,0 —4,5

20 —2 , 2,0 —2,7 eee
2,0 —3,2 2,7 —3,5 0 — 33 - 4,00,0 —1,33,5 —5,0
2,7 —4,0 2. 7—4. 0 — 2, - — 45 — [ 3,5 —4,8 1,0 —1,8 4 . 5 —5,5

Im Frübjabr zu Kartoffeln
nur Kaliſalz verwenden !

2 . 040 2 . 0 —4,5 10 0 1,0 —2,0 3,0 —5,0 1 . 0 —20
[

3,0 —45
3,0 —4 . 5 30 —5,0 2083 5,5 2,0 - 3,0 3,5 —5,5 [ 1,5 —2,8 3 . 0 —5,0
3,5 —5,0 3,55,5 2 . 5 —4 . 04 . 0 —6,52 . 5 —4 . 0 4,0 —6 . 5 2,0 —3,5 4,0 —6 . 0

9,0 —13,09,0 —15,07,0 —12,0 9,0 —13,0 — — 6,0 —- 9,0 9,0 —15,0 4,0 —8,0 9,0 —15,0
10,0 —15,016,0 —16,00 — — — — 7, - 12,0 16,0 —19,0 6,0 —16,0 12,0 —180

mittlerem Boden , und alle 4 —5 Jahre auf ſchwerem Boden zu wiederholen !

die entſprechend gleiche Menge Kalk in Betracht !

wiederholen !

überall die entſprechend gleiche Menge Kalk in Betracht !

3



Fortſetzung .

( I ha ) S rd . 3 badiſche Morgen 8600 qm) =

Düngegaben für
rd . 3 bayr . Tagwerk ( 3400 qm)

Düngerart
Knollen⸗

und Wurzelgewüchſe
ZichorieMöhre

mit obhne
Stallmiſt

Raps und Rübſenff Flachs und Hauß

mit ohne mit ohne
Stallmiſt Stallmiſt

Ol⸗ und Gepin.

Schwefelſ . Ammoniak In zwei Gaben aufzubringen ,

0
Hanf ſollte immer eine Stall⸗

̃ miſtdüngung erhalten !

) für ſchweren Boden 20 —4,0
[ 4, . 6—6,5

‚y , mittleren „ 2. 5—5,050 —7,0 3,0 —6,0
Aeichten 3,0 —6,06,0 —8,5

der
Wotvemfalpeber In zwei Gaben aufzubringen !

2) für ſchweren Boden 0
‚ ) „ mittleren „ 2,8 —5,6 5,5 —7,6 134 66
e) „ 8leichten 8 3,3 —6,6 6,0 —9,2

oder
Kalkſtickſtoff

2) für ſchweren Boden ö 2,03,0 [ 3,5 —5,0 [ 0,8 —,0 [ I8 —3 ,

d) „ mittleren „ 3,0 —5,5 5,5 —7,5 3,3 —65 [ 2,8 —40 40 —6,5 1 — 30 25 —4,0
e „ leichten „ 3,5 —6,5 6,5 —9,0 3,5 —4,5 4,5 —7,0 1,8 —3,32,5 —5,0

Thomasmehl
oder Rhenaniaphosphat

) für ſchweren Boden 0,0 —10 [ 3,0 —4,0 eieIe
b ) e „ mittleren „ 0,6 —1,54,0 —5,0 3,0 —5,0 J0,5 —1,54,0 —5,0 — 2,0 —4,5

leichten 1 . 0 —2,04,0 —6,0 1,0 —2,0 4,0 —6,0 [ 0,5 —2,0 3,5 —6,0

oder

Superphosphat
5) für ſchweren Boden

8
e— 160

d‚ ) ů, mittleren „ rn

e) „ leichten ,52,03,0 —5,5

40 proz . Kaliſalz

) für ſchweren Boden 1. —
1666 2 —30

b ) ů , mittleren „ 93—2 0 2,5 —4,0

e) „ leichten „ 1,0 —3,03,5 —5,5

oder

Kainit

8 für mittleren Boden 56 —15000 9. 0—150 3,0 —7,0 12,0 —15,0 — 0ο
b) „ leichten 9 0.12, 0 —1 5‚0 7 6,0 —9,0 1: 3,0 —18,00 3 9 . 0 100—16. 0

Webleaſace Kalk Die Kalkung iſt alle 3 —4 —— auf leichtem und

( Mergel ) und alle 1 —- 5 Jahre anf ſchwerem Boden zu
a) für mittleren Boden

˙ 388
b) „ leichten

Gebr . aalk (Atzkalt)
) für ſchweren Boden

mittleren

—
Die Mengen gelten als Richtlinien ,

3 — 4

mittlerem
wiederho

Anhalts :



für
400 qm)

zeſpinſt⸗

Hanf

ohne
iſt

eine Stall⸗
rhalten !

0t6 , 0

jtem und
oden zu

chtlinien ,

1 Hektar in Ztr .
= rd . 3 württembg . Morgen ( 3150 qm) S 4 preußiſche Morgen ( 2500 qm) .

en
utterpflanzen4 5

früchte U pflanz
. ˖ . CC

M
8

55 7
5

undind VlBlauklee f Welſchforn
8

3 5 8
ꝗ—

Wilen, Eßparſette, Kleegraß 2 Mais 1 11
mit ohne Bohnen , mit ohne [ mit heee ohneStallmiſt Linſen Stallmiſt Stallmiſt Stallmiſt

1
Ju 1zwei Gaben 2 Gaben 3 Aberaufzubringen !

aufzubringen ! aufzubringen ! aufaufzubringen !
1 . 0 —20 2040 20 —3560 — — — J 00 6,5 —18 P15 9. 0—552, . 0—3,0 [ 3,0 —5,53,0 —4. 0 0,0 - 150 — 90 %0 - 10 [ 61,0 —2,32,0 —400,6 —1,5 2,5 —3,52 . 5 —3,5 [ 3,8 —6,53,5 —6,0 [ 0,7 —1,5 — 0 . 15 15 —3,0 3,0 —5,21,02 . 03,0 —4 . 5

f1 1

3 38 .
60 —0,7 0,6 —2,0 [ 17353 00 —14 2 . —35
90 —1½2 12 —2,5 2,2 —44 0,8 —17 2/7 —3,8

— Q812 833 . 33 —5,7 [ 122 . 2 3,350
f

E
— 0 . 0 —4,0 0,5 —178 [ 9/6 —35,3 0,0 —1,2 [ 2,5 —3,58 95 — 5 1 . 0 —2,5 2, —4,50,/6 —1,8 3,0 —40

128820 15 —- 30 [ 33 —5,7 1,0 —2,5 3,3 —5,0
f f f

0,0 —1,0 2,5 —4020 —3,0 [ 3,0 —4,5 70,0 %0 5
1,0 —2,0 [ 3,0 —5,0 2,5 —4,5 35 —6,0 1,0 —3 , 0 3,0 —6,0
1 . —3 . 0 . 40 —6 . 0 [ 3,0 —5,0 4 . 0 —6,5 2,0 —4,0 6,0 —8,0

8 8 —5,0 — —i ö 3,0 —40 2,0 —3,0 [ 3,0 —4,5 0 . — N ο— 2,5 —3,3 [ 0,3 —0,8 2,0 —4,0 1,0 —2,0 3,0 —5,0 2,5 —4,5 3,3 5,5 1,50 —3,0 3,0 - 6,015 —2 . 0 25 —45 [ 08 —18 [ 3,0 —5,0 [ 1,5 —3,04,0 —6,0 3,0 —4,5 3,5 —6,0 2,0 —4,0 6,0 —8 . 0
ö

f

FC—
— 1,525 1,5 —2,510 —26 0,0 —1,0 [ 30 —40 1 . 0 —2 . 0 20 —23 . 0 0,0 —1,5 [ 8,5 —3,5— 2,0 —3,520 —3 . 0 20 —3,5 [ 1/0 —203,0 —5,0 1,5 —3,0 2/0 — 0,5 —2,0 3,0 —5,00,5 —1,53,0 —5,0 2,5 —4,0 30 —5,0 [ 1,5 —3,0 4,0 —6,0 3,0 —4,6 [ 3 . 5 —5,0 1,0 —3,5 50 20

— 010,0 6,0 —9,0 6,0 —10,0 [ 3,0 —6,0 9,0 —15,045 —80 . 9,0 —15,015 —4,5 2012,009,0 —15,0 4,0 —9,0 12,0 —18,0 9,0 — 190 10,0 15,0 —20,0
mittlerem Boden ,

Piederbolen! ſehr kalkbedürftig

ö

Anhaltspunkte und ſollen keine Rezepte darſtellen !

—



—121 5 ngegaben für 1 F
0

—*
—rd . 3 badiſche Morgen 45 am ) =rd . 3 bayr . Taabert 8400 qm) Erb . ?

Düngerart
Sonſlige Pflanzen 55

9 9 3

FPFPPPPPPPPP

—mit ohne —ohne —mit ohne mit ohne Sal ;

Stallmiſt tall Imiſt Jauche Stallmiſt

3 1
— ——e—e—òẽ IJIn2 Gaben aufzubr —

Schwefelſ . Ammoniak 50
für 1 älteren 5 1. kurz v. d.

8
Baum in Pfund unmittelbar nach der

a) für ſchweren
2,03,0 0 , „ 0103,0 —40 10 —1,5 3. 0—40 2,0 - —3,04,0 — 50 8

5 mittleren , 0 1,02 20 3,0 —4,0 1.0 2 4,0 —5,0 1 , —ů0 4,0 —5,0 3,0 —4,0 5,0 — 8,0 40. —

rkeichten 5 — — 2,0 —3,0 5,0 —7,0 5 — 5 5,0 —6 „ 0 4,0 —5,0 6,0 —10,0 50.

oder :

Natronſalz peter 3 23 8

a) für ſchweren Boden 93,5 —4,7 — 2 2

5). 7 mi tkleren *
— 4,7 —5,8 — — —

„ lleichten 7
— — 5,8 —8,0 — 2 — — 2

oder :
f

Kalkſtickſtofff
E2

a) für ſchweren Boden . 6,0 —1,02,0 —3,0 0,0 - 12 3,0 —4,5 1,0 —1,5 3,0 —4,0 2,0 - . 3,04,0 — 50

b) „ mittleren „ 1,0 — 2,0 3,0 —4,0 1,2 —2,44,5 —5,5 10 —2,040 —5,0 3 . 0 —40 50 —. 89 40 —

c ) „ leichten 4
— — 2 . 1 —3,55,5 —7,5 1,5 —2,5 5,0 —6,0 4,0 —5,0 6,0 - —10,0 50 —

Thomasmehl oder

8

Rhenaniaphosphat EEE —

a) für ſchweren Boden .
— 2,0 —3,0 — 2. 0—

„ 0 — 110 • . 20 1,02,0 3,0 1ö

P mikttes — 3040 % - 2,03,0 —49 — 1 . 5 —2,0 2,0 —4,0 4,0 — 79 3. 0—

c) „ leichten N 133 „ 0 4,0 —60 — 2,0 - 3,03,0 —6,0 50 —100 3

oder:
Superphosphat

a) für ſchweren Boden 2030 — 20 - 3,0 — 110 - 2,01,0 —2,0 3,0 - — 5,0 385

miiiilern n„
3,0 —4,0 0,0 —2,0 3. 0—4.0 — 115 - —2,5 2,0 —4 . 0 4,0 — 7,0 30 —5

c) „ leichten
— — [ 1,0 —3,0 4. 0—6,0 2,0 —3,03,0 —60 5,0—10%0 0 —f

ö Schwefelſ . Kali Schwefelſ . Kali

28 00 Zu verwenden ! 3 K. 32 zu verwenden !

a) für ſchweren Boden 2 R 8,000,0, 000 3,0 3 — 10—20⁰ 50823 4,0 - 6,0

niltleren „ 4 660 Lede
100 20 3 0 — 1,5 —2,5 2,0 —4 . 05,0 —7,0 5,0 —6

c) „ leichten
1,0 —3,0 4. 0—660 — 2,0 —3,0 l 3* 6,06,0 —9,0 6 . 0 —7

oder :
Iſt nicht geeignet !

6EECCCC
323

geeig

a) für mittleren Boden 55 — 9 050 —60 9,0—12. 0/0 — 150 —1
EE

— 90 f120—180 — 680 —90 . . —. — 322

Kohlenſaurer Kalt
85

CC . — —
h für mittleren Boden

2,0 —5300
20 —306 — 5

„ ö 10 —20 10 —20 . —5 2
40,0

oder : o
) für ſchweren Boden

20 —5ů 2,0 —3,0 35,00 [ 40,00 ( —

„ Rmittleren „
10 —2,0 1,0 —2,0 25/00 30,00 40 . 00

Die Mengen gelten als Richtlinien , Anhalts
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1 Hektar in Ztr .
—rd . 3 württembg . Morgen ( 3150 qm) S 4

3 Morgen ( 2500 qm) .
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Anhaltspunkte und ſollen keine Rezepte darſtellen .

Gemiſe
Spinat , Gelb⸗, R Gunten Erbſen und Zwiebel BemerkungSalat Kohlarten , und Kohl⸗ Bohnen zum Spargel und
Sellerie rüben wurzeln 8 Lauch

„ für 1 ar in Pfund Wird Ammonſulfatſalpeter ſtatt der
*

＋ 3 — — — Zangegebenen Stickſtoffdünger ange⸗
25 8 25 — — wandt , ſo iſt ungefähr zwei Drittel der

4,0 —5,0 [ 3,5 —5,5 4,8 - 6,0 4,0 —5,0 18 —2,73,8 —4,8 2,5 —3,2 berechneten Menge zu gebrauchen . Bei
5,0 —5,5 5,5 —7,0 5,5 —7,0 4,8 —6,0 278 . 3,8 4,7 —6,0 2,5 . —3,2 Kaliammonſalpeter iſt die gleiche Menge8

wie für Natronſalpeter zu verwenden .
In 2 —- 3 Gaben aufzubringen ! Kainit wirkt im allgemeinen bei den

* Halmfrüchten beſſer als die Kaliſalze ,
— weil auch das Natron von ihnen ver⸗

4,0 —5,0 4,0 —58 5,0 —6,0 [ 4,3 —5,5 [ 2,0 —3,0 4,0 —5,22,2 —2,7 [ wertet wird .

5,0 —6,06 „0—7,3 60 —7,0 5/0 - 6, „ 5 3,0 —4250 —6,32,7 —3,5 Auf eine ſichere Wirkung des Kalis
K iſt im Boden erſt dann zu rechnen ,

wenn dieſer genügend Kalk aufweiſt .
Bei Weizen — —

E 2
Gründüngung , nach Klee oder Hülſen⸗2 FERFRR —59 ( 2327l früchten kann ungefähr die gleiche17 7 4090 6 3 9*3 63 — 83 Menge Kunſtdünger gegeben werdenL s⸗ wie bei Stallmiſt .

Auf Grundzahlreicher Verſuche weiſt
Profeſſor Wagner - Darmſtadt nach ,

— X — — —
daß das Wieſenfutter , 1. und 2. Schnitt ,

„ —
EE —5 „ zmindeſtens 2,00 Prozent Kali und8 „ 0 —5„ 0 7„0— 9„0 4 0—6, 0
970. 2,0 9 „0—11 0 5 — 7 , 0

f
0 —2,5 0 , 65Prozent Phosphorf äure enthalten0 —6˙0 9 10009 50 —7 . 06,0 KA10 0 —1 4160 —80 2,0 —3,5 müßte , wenn eine Düngung mit Kali

f f u. Phosphorſäure unterbleiben könne .
Salpeter , zu ſtark für Getreide an⸗

„ —gewandt , kann den Roſt - und Meltau
32 8 — R fördern .

3,0 —5,0 7,½— 9,0 40—6, 0 5,0 —7,0 9 „ 0 - 11 9 5,0 —7,0 1,0 —2,5 Da die meiſten Kunſtdünger , na⸗
4,0 - 6,0 ( 8,0 —10 EE5,0 —7,0 6,0 —8,0 10 , 60 —2 „ 06,0 —8,0 [ 2,0 —3,5 fmentlich die Stickſtoff⸗ und Phosphor⸗— ſäuredünger , den Tieren ſchädlich ſind ,

muß, man beim Beweiden ſolcher
4 —3— — —HGlächen vorſichtig ſein .88

Topinambur iſt eine ſehr anſpruchs⸗
50—6,0 80100 90—4506,080 9. 011)0 5,0152 loſe Pflanze . Düngung mit Kali und
6,0 —7,0 9,0 —12,0 K —8. 0 7090 10,50—12. 0 6,080 2,0 —4,0 Phosphorſäure genügt .4 2 2 Korbweiden verlangen in erſter Linie

Kali (ca. 12 —20 8tr . Kainitfür 1ha) und

kräftige Phosphos sſäuredüngung (ca. 8
158 8 DöcEL = IIbis 10 Ztr . Thomasmehl für 1 ha) zu

10—20 —
7020 918—2 9058 —* 9855

50
—5059 . A5 30 ſtarke Stickſtoffdüngung iſt zu ver⸗

Eaags 20 . 0—27,060 , 2 5„ 08, —24ꝰᷣ,60 —1,20 meiden , da die Weiden dadurch brüchig
werden .

Die Kalkung iſt alle 2 —3 Jahre zu wiederholen ! Kirſchen⸗ , Pflaumen⸗ und Apfel⸗
— bäume ſind für Kalkdüngung beſon⸗

50,00 50,00 50,00 50,00 50,00 50,00 50,00 ] ders dankbar .
40,00 40,00 40,00 40,00 40,00 40,00 40,00 Die Luzerue verlangt zu längerem

f Aushalten einen Kalkboden , der frei

33 von Näſſe und Säure im Untergrund
* ＋ iſt . Warme »Mergelböden ſagen ihr am

F beſten zu . In zähem Ton , loſem Sand
40,00 40,00 40,00 40%00 40, 00 40,00 40,00 oder Moor kommt ſie nicht vorwärts .
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Anwendung der künſtlichen Düngemittel .

Stichſtoffhaltige Düngemittel

Schwefelſaures Ammoniak .

Eigenſchaft : 20,5 %Stickſtoff , nicht ſehr raſch wirkend .

Anwendung : Zu Winterfrucht im Februar⸗März auf mög⸗

lichſt trockenem Boden , der nicht mehr gefroren iſt . Zu Som⸗
merfrucht ca. 14 Tage vor der Saat eineggen . Zu Hackfrucht
am beſten als Kopfdünger vor dem Hacken . Auf Wieſen in

zwei Gaben : kurz vor dem Beginn der Vegetation und nach

der Heuernte , aber immer eineggen . (3 Teile im Frühjahr und

2 Teile nach der Heuernte . Iſt für kalkarme oder ſauere Böden

nicht ſehr geeignet .
Natronſalpeter .

Eigenſchaft : ca. 16 % Stickſtoff , wirkt ſehr raſch Gopf⸗

dünger ) .
Anweudung : Zu Winterfrucht nur im Frühjahr anzu⸗

wenden . Zu Sommerfrucht die eine Hälfte vor der Saat

und die andere Hälſte vor dem Schoſſen . Zu Hackfrucht kurz

vor dem Hacken aufbringen . Auf Wieſen wie das ſchwefelſ .

Ammoniak anzuwenden .
Kalkſtickſtoff .

Eigenſchaft : 15 —22 / Stickſtoff und 50 - 60 % Atzkalk ;

auf tätigem Boden verhältnismäßig raſch wirkend , wird durch

Lagern in feuchter Luft oder auf feuchtem Boden minder⸗

wertiger .
Anwendung : Zu Winterfrucht bei ſchweren Böden in ein⸗

maliger Gabe 14 Tage vor der Beſtellung ; bei leichten Böden

in 2 Gaben , 14 Tage vor der Saat und 2 im zeitigen

Frühjahr bei trockenem Wetter . Zu Sommerfrucht ca. 14 Tage

vor der Saat . Für die Hederichbekämpfung gut gemiſcht mit

Kainit auf die betauten zarten Pflanzen bei windſtillem Wetter

aufbringen . Zu Hackfrucht nur ca. 14 Tage vor der Saat .

Auf Wieſen : Februar⸗März aufſtreuen . Da Kalkſtickſtoff allein

ſchwer zu ſtreuen iſt , wird er am beſten mit den Kaliſalzen

gemiſcht und dann auf den Grundſtücken verteilt .

Chlorammonium (ſalzſ . Ammoniah .

Eigenſchaft : Ca. 25 % Aͤmmoniak - Stickſtoff ; weniger raſch
wirkend .

Anwendung : Wirkt ähnlich wie ſchwefelſ . Ammoniak ; ſalzſ .

Ammoniak nicht für Tabak geeignet , ebenſo nicht für kalkarme

oder ſauere Böden .

Ammonſulfatſalpeter ( Leunaſalpeter ) .

Eigenſchaft : 18 AmmoniakStickſtoff und 9 Salpeter⸗

Stickſtoff .
Anwendung : Wirkt ähnlich wie Natronſalpeter .

Kaliammonſalpeter .

Eigenſchaft : 8ſ , Ammoniaktickſtoff , 8 / Salpeter⸗Stick⸗
ſtoff und 23 — 27 ⅝i Kali ; ziemlich raſch wirkend .

Anwendung : Zu Getreide wie bei Natronſalpeter . Zu Kar⸗

toffeln 8 —10 Tage vor dem Legen aufbringen , da der Chlor⸗
gehalt die Stärkebildung hemmen würde . Im Weinbau vor⸗

f
Dünger vor der Vegetationzüglich bewährt , nur muß der

ausgeſtreut werden .
Chileſalpeter .

Eigenſchaft : 15,5 %, Salpeter Stickſtoff ; wirkt ſehr raſch .

Auwendung : Es gilt das Gleiche wie für Natronſalpeter .

Harnſtoff .

Eigenſchaft : 44 —46èͤ Salpeter⸗Stickſtoff ſehr raſch wirkend .

Anwendung : Daer ſehr viel Salpeterſtickſtoff enthält , iſt

ſeine gleichmäßige Verteilung auf dem Feld nötig . ( Vorſichtig
anwenden , da leicht Schädigungen eintreten ) . Es iſt dies je⸗
doch ſchwer ; er wird deshalb am beſten mit Miſchdünger ,
z. B. Superphosphat , ausgeſtreut . Als Gartendünger ſehr

geeignet ( auf 101 [ Gießkannen⸗Waſſer : 1 —2 Eßlöffel voll )
Er wirkt ähnlich wie Natronſalpeter . Da die Schwefelſäure
im ſchwefelſ . Ammoniak den Boden allmählich ſauer macht , iſt
man dazu übergegangen , dieſen ſchädlichen Ballaſt vom Ammon .

zu befreien und dieſen in anderer Form zu binden , z. B. Natron⸗

ſalpeter oder Harnſtoff oder kohlenſ . Ammoniak .

Ammoniakſuperphosphat .
Eigenſchaft : Wird in den verſchiedenſten Miſchungsverhält⸗

niſſen in den Handel gebracht ; meiſt 4—75 —‘ , AmmoniakStick⸗
ſtoff und 5 —9 % Phosphorſäure enthaltend .

Anwendung : Iſt einige Zeit vor der Saat ſowohl für

Winterfrucht als auch für Sommerfrucht anzuwenden . Eignet
ſich für tätige Böden , die beſonders kalkarm ſind , gut. Der

Stickſtoff wird von den Pflanzen jedoch nur bis zu 53 % auf⸗

genommen , wie die angeſtellten Verſuche zeigten . Verwendung
von Miſchdünger nicht ſehr empfehlenswert , da Miſchung oft
ungenau . Beſſer : ſelbſt miſchen !

Phosphorſäurehaltige Düngemittel

Thomasmehl .
Eigenſchaft : Thomasmehl : 13 — 16 / zitronenſäurelösl .

Phosphorſäure , 40 —50 % Kalk , langſam wirkend .

Anwendung : Zu Winter⸗ und Sommerfrucht womöglich
ſchon im Herbſt und Vorwinter eineggen oder pflügen . Auf

die rauhe Furche , wenn im Frühjahr gut geeggt, oder noch
einmal gepflügt wird . Zu Hackfrucht können dieſe Dünger zur

Not noch im Frühjahr aufgebracht werden , ebenſo auf Wieſen

und Weiden . Eignet ſich mehr für feuchte , kalkarme Sand⸗

und Moorböden . Auch für Kleefelder gut .

Rhenaniaphosphat .
Eigenſchaft : 18 —20 zitronenſ . und zitratl . Phosphor⸗

ſäure , 3 —4ñ Kali u. 20 —30 ä Kalk ; raſcher wirkend als

Thomasmehl .
Anwendung : Vor der Saat zum Wintergetreide im Herbſt ;

zur Sommerung und Hackfrucht im zeitigen Frühjahr . Sonſt
ähnlich wie Superphosphat wirkend .

Superphosphat .
Eigenſchaft : 16 —20ä Phosphorſäure ; raſch wirkend .

Anwendung : Zu Winterfrucht im Herbſt vor der Saat ein⸗

eggen , kann aber auch im Frühjahr mit zur Sommerfrucht
eingeeggt werden . Auch als Kopfdünger für Hackfrucht geeignet ,
beſonders für ſchwere kalkreiche Böden paſſend . Je kürzer die

Vegetationszeit und je ſtärker das Phosphorſäurebedürfnis der
betr . Pflanze iſt , um ſo geeigneter iſt dieſer Dünger .

Dicalciumphosphat .

Eigenſchaft : Ca. 36 %ãͤ citronenſ . Phosphorſäure ( neu auf

den Markt gekommen ! )
Anwendung : Infolge ſeiner Hochprozentigkeit wirkt es fracht⸗

verbilligend . Seine Wirkung iſt ähnlich wie bei Superphosphat .
5

Kalihattige Düngemittel

Kainit .

Eigenſchaft : 12 —15ͤ Kali ; langſam wirkend . Wegen der

hohen Frachtkoſten dürfte es jetzt wirtſchaftlicher ſein , mehr die
hochprozentigen Dünger Galiſalze ) zu verwenden .
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Anwendung : Zu Winter⸗ oder Sommerfrucht im Herbſt
oder Vorwinter eineggen oder einpflügen . Zu Hackfrucht und
auf Wieſen und Weiden zur Not auch noch im Vorfrühling
zu gebrauchen . Er eignet ſich für mittlere und leichte , trockene
Böden beſſer ( Wieſen ) . Auf ſchweren Böden tritt gern Ver —
kruſtung ein ( Hederichbekämpfung ! ) . Für Gemüſe im Herbſt
oder Vorwinter aufbringen .

20⸗, 30⸗, 40 % iges Kaliſalz .

Eigenſchaft ; Raſch wirkend .
Auwendung : Wird am beſten im Frühjahr zu allen Kultur⸗

arten angewandt . Auch als Kopfdünger paſſend . Zu Kar⸗
toffeln nur Kaliſalze , ( wegen des geringen Chlorgehaltes ) mit
Ausnahme des 20 % igen , zu verwenden . Auf ſchweren und
mittleren Böden geeignet , da Verkruſtung weniger zu befürchten .

Chlorcalium und ſchwefelſ . Kali .

Eigenſchaft : Chlorcalium 50 —57⁰ Kali . Schwefelſ . Kali
48 —52 M Kali .

Anwendung : Sind teurer als die anderen Kalidünger . Für
Tabak iſt nur das ſchwefelſaure Kali als Kalidünger zu ver⸗
wenden . Beide ſind auch für Kartoffeln geeignet . Sie ent⸗
halten prozentual wenig Chlornatrium und ſind deswegen der
Stärkebildung keineswegs hinderlich . Wegen ſeines hohen Pro—⸗
zentgehaltes wirkt es frachtverbilligend .

Kalkyhaltige Düngemittel .

Kohlenſaurer Kalk ( Mergel ) .

Eigenſchaft : 56 % wirkſamen Kalk. CaO .
Anwendung : Für alle Fruchtarten bei trockenem Wetter

und Boden im Herbſte auszuſtreuen , beſonders für leichte und
mittlere Böden paſſend . Gips iſt ſchwefelſaurer Kalk und
ſoll nur ausnahmsweiſe angewandt werden . Kalkmergel iſt
für Wieſen und Weiden am beſten .

Atzkalt oder gebrannter Kalk .

Eigenſchaft : Bis zu 90 % wirkſamen Kalk.

Anwendung ; Für alle Fruchtarten im Vorwinter zu ver⸗
wenden , beſonders für ſchweren Boden geeignet . Stückkalk
muß erſt gelöſcht werden : 16 1 Waſſer auf 1 Zentner gebr .
Kalk. Die Kalkung iſt bei trockenem Boden und trockenem
Wetter auszuführen . Nicht tief unterpflügen !

Bemerkung .

Die Pflanze braucht hauptſächlich die 4 Stoffe : Stickſtoff ,
Kali , Phosphorſäure und Kalk .

Winterſaaten ſollten mit Stickſtoff nur dann im Herbſt ge⸗
düngt werden , wenn ſie in einen mageren Boden gebracht
werden .

Für Hackfrüchte gibt man den Stickſtoff am beſten in Form
von Ammoniak oder in Form von dem leichtlöslichen Sal —
peter (beſ . Natronſalpeter als Kopfdüngery .

Die Kaliſalze wirken nicht nur als Dünger , ſondern auch
aufſchließend , d. h. ſie bewirken eine günſtigere Phosphor⸗
und Kaliaufnahme der Pflanzen . Sie ſchützen den Boden und
die Pflanzen gegen Austrocknen und üben außerdem einen
Froſtſchutz aus . Vorſicht bei niedrigem Prozentgehalt , infolge
großen Chlorgehalts und Verkruſtung des Bodens ! Kalk⸗
düngung wirkt dieſer entgegen . Um die Schädigung und
Stärkebildung bei Kartoffeln zu vermeiden , müſſen niedrige
Prozentſalze zeitig vor dem Legen der Kartoffeln gegeben
werden .

Der Düngung mit Kalk ſollte viel mehr Aufmerkſamkeit
geſchenkt werden , da ſelbſt kalkreiche Böden allmählich ver⸗

4¹

armen durch den Kalkentzug der Pflanzen . Kalk wirkt nicht
nur direkt als Pflanzennährſtoff , ſondern auch indirekt als
Verbeſſerungsmittel für die Bodenſtruktur . Beſonders auf
untätigen , ſchweren Böden iſt die Kalkdüngung unerläßlich .

Stickſtoffdünger ſollten womöglich immer eingeeggt oder ein⸗
gehackt werden .

Düngeregeln .
1. Halmfrüchte .

Die Halmfrüchte , insbeſondere Sommergetreide , ſind Stick —
ſtoffzehrer , Stallmiſt ſollte unmittelbar vor Getreidearten
nicht gegeben werden , da dieſer am beſten von den Hack⸗
früchten ausgenützt wird . Phosphorſäure und Kali ſind bei
dieſen beſonders wichtig . Bei dem Halmfrüchten iſt die Nach⸗
düngung mit Salpeter nach der Beſtockung und vor dem
Emporſchießen der Halme auszuführen .

1. Roggen : Eine Hektarernte von 40 Zentner Korn und
80 Zentner Stroh entzieht dem Boden : 60 kg Kali , 50 kg
Stickſtoff , 30 kg Phosphorſänre und 15 kg Kalk . Super⸗
phosphat iſt für dieſen beſſer als Thomasmehl oder Rhe⸗
naniaphosphat . Roggen braucht ziemlich viel Kali und am
meiſten Kalk von den Getreidearten . Schwefelſaures Ammoniak

8im Februar —März aufbringen .
2. Weizen : Eine Hektarernte von 48 Zentner Korn

und 90 Zentner Stroh entzieht dem Boden : 70 kg Stick⸗
ſtoff , 50 kg Kali , 30 kg Phosphorſänre und 15 kg Kalk .
Er verlangt die gleiche Menge Dünger , nur etwas mehr Stick —
ſtoff als Roggen . Da Weizen im allgemeinen eine ſchwächere
Beſtockung als Roggen hat , ſind leichtlösliche Dünger an —
gebracht : Salpeter , Superphosphat .

3. Gerſte : Eine Hektarernte von 48 Zentner Körnern
und 64 Zentuer Stroh entzieht dem Boden : 50 kg Stick⸗
ſtoff , 50 kg Kali , 25 kg Phosphorſäure und 15 kg Kalk .
Die Gerſte hat ſchwache Entwicklung der Wurzeln und kurze
Lebensdauer ( mit Ausnahme der Wintergerſte ! , deshalb iſt
es nötig , daß ihr leicht lösliche , ſchnell aufnehmbare Nähr⸗
ſtoffe zugeführt werden . Es muß deshalb Kainit frühzeitig
aufgebracht werden . Braugerſte ſoll möglichſt arm an Stick⸗
ſtoff ſein , daher iſt dieſe mit höchſtens 2 Zentner Salpeter
oder 1,60 Zentner ſchwefelſaurem Ammoniak ( ha) nur zu
düngen . Die beſte Vorfrucht für Braugerſte ſind Rüben und
Kartoffeln , die mit Stallmiſt gedüngt wurden .

4. Hafer : Eine Hektarernte von 48 Zentner Korn und
80 Zentner Stroh entzieht dem Boden : 75 kg Kali , 60 kg
Stickſtoff , 25 kg Phosphorſäure und 14 kg Kalk . Hafer hat
das geringſte Düngerbedürfnis für Kali und Phosphorſäure .
Dagegen iſt er für Stickſtoff ſehr dankbar .

2 . Hackfrüchte .

Dieſe ſollten eigentlich nur nach einer Stallmiſtdüngung
gebaut werden , auch Gründüngung iſt anzuwenden .

1. Kartoffeln : Eine Hektarernte von 400 Zentner
Kuollen und 160 Zentner Kraut entzieht dem Boden : 160 kg
Kali , 90 kg Stickſtoff , 50 kg Kalk und 40 kg Phosphor⸗
ſäure . Bei Kartoffeln iſt der Stallmiſt erſt unmittelbar vor
der Beſtellung unterzupflügen . Kräftige Düngung mit Kali⸗
ſalzen aber nicht mit Kainit und dem 20 proz . Kaliſalz ! Durch
letztere wird der Nährgehalt ungünſtig beeinflußt . Die Kartoffeln
verwerten das Ammoniak beſſer als den Salpeter , weil ſie
für das Natron keine Verwendung haben . Kaliammonſalpeter
iſt jedoch ſehr gut zu verwenden .

—

——
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Anbau der wichtigſten Gemüſepflanzen .

a. Saatzeit : a. Wie wird geſäet ?
b. Pflanzzeit: b. 33 der Pflanzen : Ernte: Empfehlenswerte Sorten :

Buſchbohnen . . [a. Ende April / Juliſſa . in Stufen 4 —5 Bohnen ab Juli /Okt. „ Braune Brech “ , „Hinrichs Rieſen “ , „ Mond⸗
b. — b. Stufen 30 —40 em ſichel “ , „Neger “ , „ Saxa Saxon . ) , „ Phönix “

Stangenbohnen ſa. Anfang Mai a. in Stufen 4 —5 Bohnen ab Aug/Okt . „ Phänomen “ , „ Graf Zeppelin “ , „ Wachs⸗

b . — b . für jede Stange 60 gom Sloria “ , „Siebenb . Speck “ , „Meiſterſtück “

Erbſen a. März —Mai a. Reihenſaat [ Reihen 5 emſab Juni/Aug . Zuckererbſe „ Bismarck “ , Kneifelerbſe „ Bur⸗
b. — b. Reihen 6 ) —90 om, in den baum “ , Markerbſe „ Telegraph “

Endivien Winter ) a . Mai bis Juli a. Auf Saatbeet breitwürfig abOkt. / Nov. „ Mooskrauſe “ , „Eskariol breitblätterige “
b. Ende Juli /Aug . b. Reihen 35 m

Feldſalat . . . . [a. Anfang Sept . [a. breitwürfig Nov. /April „Deutſcher gewöhnlicher “ , „ Dunkelgrüner
b. — b. 1 qm 3 gr Samen breitblätteriger “

Kopfſalat . . . . ſa . ab Märzins Freieſ a. breitwürfig auf Saatbeet Maibis Herbſt „Maikönig “, „ Brauner und gelber Trotzkopf “,
b. April / Aug . b. Entfernung 20 —30 m „Laibacher Eis “ , „ Rud . Liebling “, „ Moque “

Rettich ( Sommer ) a. Ende April / Mai a. Stopfſaat Juni/Sepft . „ Langer weißer “ , „ Münchener Bier “

b. 1015 cemallſeitig
Rettich Winter ) . a. Mitte Juli/Aug . a. Stopfſaat ab Sept . „ Violetter langer Gournay “ , „ Münchener

b. 15 - 20 om allſeitig weißer runder “

Monatrettich . . a. ab Mitte März a . Stopfſaat ab Mai „ Eiszapfen “ , „ Non plus ultra “, „ſcharlach —
b . 4 - 5 em r, kurzlaubiger “

Weißkraut . . ſa . Anfang April a. auf Saatbeet breitwürfig Sept . Nov . „Braunſchweiger “ , „ Ulmer “ , „ Magdeburger “ ,
b. Mitte Mai b. 40 - 60 em F„Filder “

Wirſing 5 ben wie oben Sept . /
Nov .

„ Blumentaler früher “, „ Vertus ſpäter “

0. 0. 30 —- 50 em

Roſenkohl a. Anfang Mai a . wie oben ab Okt. „ Ulmer “ , „ Neuer Zwerg “ , „ Standard “

b. Anfang Juni b. 60 —80 om 8
Blumenkohl a. Anfang April a. auf Saatbeet breitwürfig od. ab Sept . „ Erfurter früher “, „Frankfurter ſpäter “

b. Anfang Mai [b. 60 —80 em Miſtbeet
Blätterkohl . . . a. Anſang Juni ( a. auf Saatbeet breitwürfig Nov. /Frühjahrſ „Grüner , krauſer niedriger “

b. Mitte Juli b. 40 —,50 cm *
Rotkraut . . . ſa . Anfang April (a.

W0 Sept . Nov . „Erfurter blutrotes “, „ Münchener blaurotes “

b. Mitte Mai b. 9510

Gelbrüben a. März / April a. Reihenſaat Juli / Okt. „ Nantes “ , „Frankfurter halblange “ , „Saal —
b. 18 cm je 10 cm 1 Korn felder “ , „ Duwicker “ , „Lobbericher “

Rotrüben . . . . ſa. Mitte April a. Stopfſaat Sept . / Okt . Agyptiſche “ , „ Neger halblange “
b. nicht erforderlich b. 30 em auf 10 cm 1 Korn

Oberkohlraben . a . Anfang April a. auf Saatbeet breitwürfig Aug . / Sept . „ Wiener weiße “ , „ Ulmer ſpäte “

b. Mitte Mai / Juni b. 10 —15 em
Bodenkohlraben [a. Mitte April a. wie oben Sept. / Oktt . „ Gelbe Schmalz “ , „ rotgrauhäutige Rieſen “

b. Mitte Mai / Juni b. 30 —40 cm
a. Anf . —Mitte Maiſa . Stopfſaat Juli / Sept. „ Lange und halblange grüne volltragende “,

b . b. Reihen 1m auf 20cm 1 Korn „ Walzen von Athen “ , „Ruſſiſche Trauben “

Schwarzwurzel ſa. Mitte März a. Reihenſaat Okt . /April „Ruſſiſche Rieſen “ , „verbeſſerte Ulmer “

b . — b. Reihen 30 em auf 1em 1 Korn

Spinak a. Früihj. Saat März a. Reihenſaat Sommer „Viroflay “, „ Triumph “ , „ Goliath “
a. Herbſtſaat Sept . b. Reihen 30m auf 1em1 Korn Frühjahr 5 4 ö

Zwiebeln . a. Anfang März a. Stopfſaat 8 em Aug. / Sepßt . „Zittauer “ , „blaßrote Elſäſſer “, „holländiſche

b. — b. Reihen 30 em, in den Reihen blutrote “
a. Anfgang März a. auf Saatbeet breitw . 10 omSept . / Okt. „Rieſen von Carentan “

b. Mitte Mai b. Reihen 30 om, in den Reihen
Kürbis a. Anfang Mai a. Stopfſaat Sept. /Okt. „ Gelber Rieſen - Melonen “ , „ Gelber Zentner “

b. — b. allſeitiger Abſtand Im E
Gartenkreſſe a. März / April a. Reihen als Einfaſſung April/Mai „Einfache gewöhnliche “ , „ Garten krauſe “

b. — b. auf den lfd. Meter2 gr Samen

Mangold . . . . ſa. Ende April a. Stopfſaat [ 15 cmſab Aug . „Klettgauer grüner Rieſen “ , „ Schweizer “
b. b. Reihen 30 em, in den Reihen

Sellerie a. Anfang März a. Saatbeet Okt . /Nov. „ Kurzlaubiger Apfel “ , „ Prager Rieſen “

b. Ende Mai b. 30 cm allſeitig
Tomaten . . . . ſa . Anfang März [a. ins Miſtbeet [ 50 emab Aug . „ Schöne von Lothringen “ , „ Lukullus “

b. Ende Mai b. Reihen 80 om, in den Neihen
Rhabarber . . . ſa . Ende März a. ins Miſtbeet im 2. Jahr „Erzelſior “ verbeſſerter Viktoria ) , „ Queen

b. Mitte Mai b. Reihen 1 Meter Viktoria “

Peterſilie . . . a . Mitte März a. Reihen als Einfaſſung Juni / Herbſt „Zwerg⸗Peterſilie krauſe “

b. — b. f. den lfd. Meter 1gr Samen

Schnittlauch . . [a. Anfang April a. 1 6 Sommer „Allerbeſter Ulmer “
b. Mitte April

˖
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— Beſuch der landwirtſchaftlichen Winterſchulen in Baden .

Schulerzahl im Jahre

„ „ Mond⸗ Sitz der Schule Vorſtand der Schule D S8 2 2 8 —

„Ehonir⸗
8 EE

3 31J313 [ 313 = 3
eiſterſtück
bſe „Bur⸗ 1. Auguſtenberg . Lnd . - Okonomier . Schittenhelm . 89 77 96 152 88 88 56f57 43

2. Boxberg . . . Landesökonomierat Lienhardt . . 36 — — —

terige “ 3. Buchen . . . JLandesökonomierat MWauch . . 66 52 45 4 — — — —

4. Bühl . . LandesökonomieratKölmel . . 52 40 — 14

nkelgrüner 5. Eppingen . . . Lndökonomr . Meyer - Ullmann . . 103 6◻83 72 7 17 —

6. Ettenheim . . Landesökonomierat Wick 35 . 24 RR — —

Trotzkopf “, 7. Freiburg . . . Landesökonomierat Häcker 8354 77i

„ Moque “ 8. Graben . . Lauͤdesökonomierat Röſch . . 7455 — — ⏑ ⏑f0. ⏑..˙

4 9. Hochburg . . . Landesökonomier Stolzenberg . l ˖ — — — — — —

10. Ladenburg . . Land onomierat Doll 8687 1 8084 49 — 2037

Münchener 11. Meßkirch . . . Landesökonomierat Dotter 5326

70

50 36 6
12. Mosbach . . . Landesökonomierat Lohrer . . 64 38 65 70 — — —

„ſcharlach — 3. Müllheim . . . Landesökonomierat Vinzenz . . 4433 61 85 433834 44

14. Offenburg . . Landesökonomierat Stadler . . . 2 eeee —

deburger “, 15. Radolfzell . . J Landesökonomierat Stengele .. 7556 *
83 94 4839 — 19

Rafigt Landesökonomierat Hertle 50 — 2 5l — — —

äter “ 17. Rheinbiſchofs heim Landesökonomierat Traut . . 37 1 —

18. Salem . . . JLandesökonomierat Huber . . 58 49 36 f

8
8354

dard “ 19. Schopfheim . . Landesökonomierat Ruß 321421 25 4044 —( — — —

20. Stühlingen . . ] Landesökonomierat Ries 3 * 65 n —
jäter “ 21. Tauberbiſchofsheimſ Landesökonomierat Sack . 60. 4239 73 38 12222 — . 4124

22 . Villingen . .] Landesökonomierat Seifer 61 45 30 64 62592936 — 53

23 . Waldshut . . ] Landesökonomierat Bauſch . . 4748 8151 83 37 — — —

24. Wiesloch . . Landesökonomierat Keller . . E

Zuſammen 971 ( 1042 1386 1339 1134 487169169 234

„ „ Sal

Sergleichung von Lebendgewicht und Schlachtgewicht der Schlachttiere .

10⁰0 Pfund

Tiergattung uſw .

Rieſen⸗ Schlachtgewicht :

tragende “, Pfund

Traubeng 1. Ochſen : I. Qualität : ganz ausgemäſtet , nicht über
Hiuhrie Mindeſtens 10 Zentner Ageteig 58 —62

— 5 junge, nicht ausgemäſtet und ältere Se 3 54 —56

III . 4 junge , mittelmäßig genährte Und gulgenährte älteeerrs 48 —52
IV. 5 ungenügend genährte aller Altersſtufen . 42 —46

2. Farren : I 4 ganz ausgemäſtete Tiere . Mindeſtens 14 Zentner Lebendgewicht R 60 —- 62
olländiſche 115 mittelmäßig gemäſtete jüngere und gut jältere Tieer 54 —58

III . wenig gemäſtete aller Altersſtufen 46 —50

3. Kalbinnen : I. 1 ganz ausgemäſtete ſchwere Tiere . . 56 —60

93 1 1 1 mittelmäßig wemeſter ſchwere und gut gemaſtete leichtere Wirtr 50 —54
Zentner III. 4 wenig gemäſtete Tiere verſchiedener Altersſtufen „ 44 —48

* — 4. Kühe : 4 5 ausgemäſtete , recht fleiſchige Tiere , höchſtens 8 Jahre 50 —54
krauſe II. 1 ältere , ausgemäſtete Kühe und mittelmäßig gemäſtete jüngere Tiere . . 46 —50

III . 5 ungenügend genährte Tiere aller Altersſtufen . 2 40 —44
weizer 5. Kälber : 1. 0 beſte Saugkälber , mindeſtens 150 Pfund Lebendgewichzt 64 - 68

II 8 gute Saug⸗ oder Maſtkälber Gblemilchmterſt ßß;ß:ß:;ß: 60 —62

WREes III. „ geringe Saugkälber 54 —58

lus “
6. Schafe : * gut gemäſtete jüngere Hammel und Lämmer R 48 —52

II. 0 ältere Maſthammel „„ 44 48

7. Schweine : I. 4 Vollmaſt , 10 —15 Monate 84 —88
„ „ Queen II . „ füngere und ältere Tiere , Vollmaſt 80 —84

8— 8 ältere und jüngere ungenügend gemäſtete Tiere B 74 —80
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